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Die kleinen Kniffe des großen Meisters
TU-Studierende dokumentieren umfassend die
Fragmente der Schinkelschen Bauakademie

Die im Boden erhaltenen Reste der Schinkelschen Bauakademie sind
unbedingt erhaltungswürdig.  So steht es in der Begründung des Lan-
desdenkmalamtes Berlin. Das stuft die Fragmente des berühmten Bau-
werks als Bodendenkmal ein. Aber was genau diese Überreste sind und
in welchen Umfang die Bauakademie noch vorhanden ist, darüber war
bislang wenig bekannt. Das änderte sich mit einer Grabung im vergan-
genen Jahr, an der auch die TU-Studierenden Eva-Maria Lechl, Ben
Schemel und Imke Zugermeier des Masterstudiengangs Historische
Bauforschung und Denkmalpflege maßgeblich beteiligt waren. Auf einer
Fläche von circa 300 Quadratmetern wurde nach 1995 und 2000 im
Sommer 2021 in der Südwestecke der Bauakademie die bislang um-
fassendste archäologische und bauhistorische Untersuchung vorgenom-
men. Die Ergebnisse dieser Grabung fanden ihren Niederschlag in einer
außergewöhnlichen Masterarbeit, die die Frage, was von der Schinkel-
schen Bauakademie noch vorhanden ist, auf über 700 Seiten detailliert
beantwortet und die Befunde sowohl textlich als auch zeichnerisch
akribisch dokumentiert und analysiert.

Figürliche Terrakotten, Reliefplatten mit floralen Motiven
Bei den Ausgrabungen im Sommer 2021 nahmen die
TU-Studierenden bauhistorische Untersuchungen
an diesem Entwässerungskanal vor.

Die Funde lassen sich in nach noch am Originalort befindlichen Gebäu-
deüberresten (in situ) und nach außerhalb des einstigen Gebäudegefüges
gefundenen Bauelementen (ex situ) unterteilen. Die ex situ geborgenen

Fragmente umfassen figürliche Terrakotten, Baukerami-
ken wie Formziegel und Reliefplatten mit floralen und
geometrischen Motiven, sowie Säulen- und Treppenfrag-
mente aus Sandstein. Es sind mehr als 500 Bauteile, die
durch den Bombentreffer im Zweiten Weltkrieg und
beim Abriss der Ruine 1961 bis 1963 herunterfielen und
in der Grube sowie im Aushub gefunden wurden.

Zu den in situ ausgegrabenen Gebäudeteilen gehören
Fundamente, Bankette, Pfeiler, Außen- und Innenwände,
ein Entwässerungskanal und diverse Ziegelsteine. Das
sind alles Funde auf den untersten Metern des Gebäudes.
Sie ermöglichten es uns, den tatsächlichen Aufbau des
Gebäudes nachzuvollziehen , sagt Imke Zugermeier. So
fanden die Studierenden heraus, dass die Bauakademie
nicht, wie Vergleichsbauten, auf Hunderten in die Erde
getriebenen Holzpfählen ruhte. Stattdessen verbesserten
unterirdische, das Grundwasser abdeckelnde Bankette die
Tragfähigkeit des Baugrundes so weit, dass konven-
tionell mit Einzelfundamenten gegründet werden konnte.

Außerdem stießen wir auf vollständig erhalten geblie-
bene Fensterstürze und Fensterlaibungen, anhand derer
wir Rückschlüsse ziehen konnten, wie Karl Friedrich
Schinkel baute , erzählt Ben Schemel.

Der Hauch des Nackten

Und Schinkel baute klug. Zur Verankerung von Relief-
platten verwendete er keine Metallverankerungen, wovon
die drei ausgegangen waren, sondern schob sie nach dem
Schlüssel-Schloss-Prinzip formschlüssig in eine weiche
Mörtelmasse ein. Auch das eine wichtige Erkenntnis der
drei. Das sind so kleine Kniffe des Meisters mit großer
Wirkung , sagt Imke Zugermeier sichtlich beeindruckt.
Eine weitere Erkenntnis: Da Schinkel mit der Bauakade-
mie dem unverputzten Ziegelbau wieder zu Geltung ver-
helfen wollte und die Akademie ein Prestigebau für die-
sen regionalen Baustoff sein sollte, nachdem der Back-
steingotik nach ihrer Blütezeit zwischen dem 14. und
dem 16. Jahrhundert der Hauch des Nackten anhaftete,
verbaute er die Ziegel unterschiedlicher Güteklasse ge-
zielt und materialgerecht, d. h. entsprechend ihrer
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Blick in die Ausgrabungsstätte der Schinkelschen Bauakademie. Zu
sehen ist eine Außenwand.

Bei den Ausgrabungen kam auch dieser Entlastungsbogen mit teilweise
geprägten Ziegeln zum Vorschein.

baukonstruktiven und visuellen Eignung sowie unter öko-
nomischen Aspekten. Ben Schemel: Um die ziegel-
sichtige Architektur wieder en vogue zu machen, setzte er
mit violett glasierten Keramikriemchen, in deren glän-
zender Oberfläche sich das Sonnenlicht reflektieren
konnte, an der Fassade geschickt Akzente, um ihre zie-
gelrote Strenge aufzulockern. Und die hochwertigen
Vormauerziegel an den Pfeilern im Grundwasserbereich
fungierten als wasser- und witterungunempfindliche
Außenschicht.

Sorgsamer Umgang mit den Materialien

Der Zweck bestimmte also die Verwendung des Mate-
rials. Das zeigt sich auch überzeugend beim Einsatz des
wasserfesten Mörtels. Als die Bauakademie errichtet
wurde  1832 bis 1836 , widerspiegelte dieser Mörtel
den neuesten Stand der Technik und war als Importware
schwierig zu beschaffen und dementsprechend teuer. Er
wurde nur dort eingesetzt, wo Bauteile mit Grund- und
angestautem Niederschlagswasser in Berührung kamen.
Zugunsten eines visuell und baukonstruktiv bestmögli-
chen, langlebigen Ergebnisses versuchte Schinkel immer,
mit dem Neuesten und Besten zu arbeiten und scheute
keine Mittel, ging aber sorgsam mit teuren Materialien
um , erläutert Imke Zugermeier. Der innovative Bau, so
Lechl, Zugermeier und Schemel, passte perfekt zu dem,
wofür die Bauakademie stehen wollte  für eine Ausbil-
dungsstätte moderner Architekten, deren Bauten zu-
kunftsweisend sein sollten. Die Masterarbeit wurde
übrigens mit der Note eins bewertet.

Übertragen von Wolfgang Schoele aus der Vorlage
(www.tu.berlin/go49847) am 23. August 2022

 Athene (Grabungsfund)  fotografiert von Thorsten Dressler MA.

Auf Schinkels Spuren
Das Archäologiebüro ABD-Dressler führte im Auftrag des
Landesdenkmalamtes achäologische Grabungen auf dem
Bauakademiegrundstück durch. Im Rahmen einer Presskon-
ferenz am 16. Juni 2021 wurde das bisherige Ergebnis vor-
gestellt. Video (Youtube): Bitte den n Link anklicken
https://www.youtube.com/watch?v=9D_iByfm6S8
Falls sich der Link nicht öffnen sollte, kopieren Sie ihn bitte
in Ihren Browser und öffnen dann die Datei. Die Werbung
können Sie überspringen.

Die Fassade als Bilderbibel des Baumeisters
https://www.preussischer-kulturbesitz.de/newsroom/dossiers-und-
nachrichten/dossiers/dossier-bauakademie/was-mit-der-fassade-der-
bauakademie-geschah-spur-der-steine.html

(Auszug) Einzigartig war auch die mit Terrakotten bestükkte
Fassade der Bauakademie: Deren umfangreiches Bildpro-
gramm war laut dem ehemaligen Direktor der Nationalgalerie
Paul Ortwin Rave eine klassische Bilderbibel des Baumei-
sters . Das Bildprogramm war auf Reproduzierbarkeit angelegt
und  mit Ausnahme der Portale  an allen vier Gebäudeseiten
gleich. Den Kern des Bilderzyklus bildeten 24 figürliche Ter-
rakottareliefs, die im ersten Obergeschoss unterhalb der acht
Fenster einer Fassadenseite, zusammengefasst in Dreier-
gruppen, angeordnet waren. Die Darstellungen aus der Welt
des Bauens wurden in den Bogensegmenten oberhalb dieser
Fenster durch Tiergestalten ergänzt, die sich in heraldischer
Weise symmetrisch angeordnet gegenüberstanden. In ihrer
Mitte fand sich jeweils ein typisches Werkzeug des Baumei-
sters wie z.B. Zirkel, Wasserwaage und Lot.
Projekt Digitales Modell

Ziel des Projekts ist es, den hohen Anteil noch vorhandener
und daher auch reproduzierbarer Formsteine und Reliefs
der Fassaden der Schinkelschen Bauakademie hinsichtlich
zu dokumentieren. Die ziegelfarbigen Positionen sind
vorhanden.
https://www.foerderverein-bauakademie.de/digitales-modell.htm
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ARCHÄOLOGISCHE   GRABUNGEN  AUF DEM BAUAKADEMIEGRUNDSTÜCK 2021

V.o.l.n.u.r.: 1) Neu gemauerte Nord-Ost-Ecke der Bauakademie (Idee, Projektentwicklung, Entwurfsplanung 1992 bis 1999 Dipl.-
Ing. Horst Draheim / Ausführungsplanung und u.a. auch Produktionsüberwachung: Prof. Dr. Martina Abri und Prof. Dr. Christian
Raabe); sie wurde im Rahmen einer Lehrbaustelle des Bildungsvereins Bautechnik errichtet). 2) Süd-West-Ecke der Bauakade-
miegrabung, 3) Bauakademiekeller, 4) links: Bruchstücke von Relieftafeln, 5) 3 Tonköpfe aus dem Fensterbereich, 6) (großes
Motiv):Athene, 7) Architekturmodell der Bauakademie (Förderverein Bauakademie, Modellbauer:Monath & Menzel, Foto; Taufik
Kenan), 8) Nordseite des Architekturmodells), Fotos und Collage: Wolfgang Schoele (21.6.2021) Weitere Abbildungen sind dem
Bauakademie-Journal (Seihte 16) zu entnehmen. https://www.foerderverein-bauakademie.de/aktuelles.html?page=7&page_n5=2
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